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bedauert‚ daß seine Liebe och nicht E, Nehrfüx_‘chtige Scfieu‚ mıiıt der die Bauern
seines Heimatdorfes ıhm, der siıch noch vollständig u  ern  ber das allzu Erdhaifte hın-
immer als einer der iıhrıgen fühlen ausgedrungen ist un das Ikatholische
möchte, nunmehr begegnen., Und das Leben otit 1n einseitigen Kategorien alter
noch mehr, da Gott durch die Hände Vorurteiıle geschildert wIird. Der Roman

ruft ZUCFÜC Heimat un:! Boden unddes jungen Priesters überirdische Ze1-
chen wirkt. So wiıird die W underkrait, iügt iıch 1n packender Sprache den heu-
für das Dortf ıne Quelle des TIrostes igen Lebensströmungen e1in.
und des degens, für ıhn selbst Möller S. J
schmerzlichen Entsagung, Da end-
lıch eın Ja dazu spricht, ist seine Auft- Der sıngende 18 Von Ruth M  Agabe auf Erden gelöst. „Erfüllen un S 11 Mıt D tfarbıgen A - P
Dienen, das ist es kündet es das teln nach Pergament-Minlaturen der
verklärte Antilıtz des ‘L’oten. Kernige Verfasserin. 120 (306 5.) Berlın 1034,
Volksverbundenheit und aufrichtige Grote 5.20, geb. 0.80
Frömmigkeıt begegnen sıich 1n diesem Das heutige Verlangen ach Erkennt-
mit feıner psychologischer Eınfühlung n1s des Lebensgrundes zeigt iıch iın
geschriebenen Bauernroman. Eıne kür- der Abkehr VOo  -} der Oberfläche der
VÄ > Behandlung des „Verlöbnisses‘ Weltbeschreibung. Die Dınge werden
Beginn lıeße die Geschlossenheit des wieder Symbole, die Phantasıe ist Füh-
Ganzen och deutliıcher hervortreten. rerin ZUT Wahrheit Niıicht wıe in der

ıchalke S5. J. Romantık dient das Märchen dem Spiel
und dem Gericht AA  ber Gut un! Böse,Dıe Jostensi1ippe. Roman VO: R u- sondern dem Ernst un der Mahnung,AL (437 S5.) Erlenbach- D  — wahren Sıittlichkeit zurückzukehren.

Zürich u Leipzig 1034,;, Rentsch. Geb Ruth Schaumann benennt die Märchen-
VL 6 ihrer Erzählungen un:! die Welt,
Mitten 1n der deutschen Schweiz sitzt 1n der S1e leben, m1t griechischen und

se1t Jahrhunderten eın kerniges Bauern- lateinischen Namen, die die abstrakten
geschlecht. Der V ater Jost ist och ein Bezeichnungen der Tugenden un! La-
echter Vertreter seiner Art, knorrig und ster konkret gestalten un och ın Iuf-
unkompliziert. Er kämpit diıe VOTLI- tige Herne rücken. Reinheit, Treue,
ärıngende Industrie un: andere Kxpo- stellvertretende Sühne, freiwilliges
nenten der Zivilisation Uun! verteidigt Opfter, Überwindung der Rafigier und
miıt rifolg eın angestammtes Bauern- der menschlichen Eitelkeıit, Glaube und

Liebe iınd ihre menschgewordenen Ge-gut Aber eın Sohn Jörg, in dem das
mütterliche Erbe stark wirkt, möchte genstände., Die zarte, zuversichtliche un! $studieren, das Leben geistig verarbeiten. demütige Gesinnung der Verfasserin
Durch den Zwang des verständnislosen wirkt anziehend. Wie die beigegebenen
Vaters oOomMm' ZU. Bruche WAar Zeichnungen NUuUr wı1ıe zufällıg realistische
gelingt ihm mit Hılfe seiner Multter, Einzelheıiten enthalten, 1m allgemeinen
das Studıium begınnen, ber atsäch- aber Wirklichkeitstreue verachten und
lıch versinkt körperlich und seelıisch dadurch mehr auftf den geistigen
in den dunklen Strudeln der Großstadt. Sinn hinlenken sollen, uch das oft
Kr ringt ıch wieder D und erhält klangschöne, farbenirohe, sinnennahe

Abereın Gut oben in den Bergen, die Wort der edien Sprache
rde urbar mac un wirklıch 1m —- dieser Vorzüge und Schönheiten wıird

ıch der Leser nıcht verhehlen, daß dassprünglichsten Sınne Bauer wird. Jetzt
iiındet endgültig die FKrau, die in Gaukelspiel der Phantasıie manches Ge-
seiner Jugend geliebt und deren iıld Z  c un!: Gekünstelte enthält, das

die reine Freude mindert un! dem SinnIro1z aller leidenschaftlıchen Abirrungen
immer in seiner Seele eru Er ist ein der Legende jene Krafit raubt, die mit

einer gesunden Schönheıit verbundenBauer geworden, der eın Leben 1n Wort
un Gedicht ZU  b Klarheıt bringt und be1 eın muß. Becher S. J7
aller Verwurzelung 1n der Heimaterde
den Blick tür die Welt bewahrt. Mit Dıe Sängerın ottes Von Leo
Anteilnahme verfolgt 1an das innere Sternbers. 12° (33 5.) Limburg
Reiten dieses Menschen, ennn Na auch (Lahn), Steffen. Geb M 2.80
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